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RECHTES BEIN – 
LINKES BEIN!
Auf zwei Beinen steht der Mensch. Klingt banal – ist aber so. 

Das gilt nicht nur für Menschen, sondern auch für Organisationen, 
zumindest für unsere Diakonie. Heißt was? Unsere Diakonie braucht 
zwei Beine, um stabil zu stehen. Das eine ist die Diakonie als Sozial-
unternehmen, das auch wirtschaftlich erfolgreich arbeiten muss. 
Über 500 Mitarbeitende unserer Diakonie schätzen sie als verlässlichen 
Arbeitsgeber. Als zuverlässigen Partner erleben täglich auch unsere 
zahlreichen „Kunden“ unser Unternehmen. Verlässlichkeit, die auch auf 
Wirtschaftlichkeit beruht, ist ein hohes Gut und wichtig in einer hart 
umkämpften Sozialwirtschaft. Wichtig deswegen, damit wir uns vor 
allem um die Menschen kümmern können, die uns brauchen. Das ist 
das eine Bein.

Das andere Bein ist Diakonie in unseren Kirchengemeinden. Dort, wo 
es nicht um professionelle Pflegeleistung geht, sondern in besonderer 
Weise um menschliche Nähe „Du bist einsam – ich nehme mir Zeit 
für Dich“. Der Wunsch danach wird immer größer: Sich Zeit fürein-
ander nehmen können! Ein wunderbares Betätigungsfeld für unsere 
Kirchengemeinden. Die Wiederentdeckung diakonischen Wirkens vor 
Ort als seelsorgerliche Aufgabe. Hier tun sich ganz neue und wunder-
bare Betätigungsfelder auf, wo Kirchengemeinden und „die Diakonie“ 
diakonisch Hand in Hand arbeiten. In Fürstenfeldbruck beispielsweise 
lädt die Erlöserkirche einmal in der Woche zu einem gemeinsamen 
kostenlosen Mittagstisch ein. „Die Diakonie“ stellt aus einer ihrer 
Küchen das warme Essen – und rund 20 Ehrenamtliche kümmern sich 
um im Schnitt 60 Gäste und können sich viel Zeit für Gespräche 
nehmen. Wie heißt es schon in der Bibel: Der Mensch lebt nicht vom 
Brot allein … Eine gelungene Kooperation von Diakonie und Kirchen-
gemeinde, die Schule machen soll im ganzen Dekanat.

Zwei Beine hat der Mensch – unsere Diakonie auch. 

Es grüßt Sie alle sehr herzlich 

Ihr Dekan Dr. Markus Ambrosy
Vorsitzender des Diakonischen Werks 
Fürstenfeldbruck e.V.
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ein Satz, der oft in verschiedenen Kontexten verwendet wird und 
dem im sozialpolitischen Umfeld eine besondere Bedeutung zukommt. 
Unsere Gesellschaft befindet sich in einem rasanten Transformations-
prozess. So steht es außer Frage, dass die Herausforderungen, denen 
wir als Organisation – Diakonie Oberbayern West – gegenüberstehen, 
immens sind.  

Demografische Entwicklungen, Veränderungen in der Arbeitswelt und 
die fortschreitende Digitalisierung beschäftigen uns intensiv. Gleich-
zeitig eröffnen diese aber auch neue Möglichkeiten, konkretes Handeln 
zukunftsfähig zu gestalten. Die Vereinbarkeit von ökonomischen, 
ökologischen und gesellschaftlichen Belangen ist dabei eine wichtige 
Voraussetzung für den nachhaltigen Erfolg unserer Unternehmungen. 
Sie ist die Bedingung für die Entwicklung von Innovationen, sicherer und 
stabiler Beschäftigung und gleichbleibender hoher Qualität unserer 
Dienstleistungen. 

So konnten wir 2022 unsere Angebote kontinuierlich ausbauen und neue 
Zielgruppen erschließen. Wir haben uns dabei eng mit unseren Partnern 
aus der Wirtschaft, Politik und Gesellschaft abgestimmt, unser Netz- 
werk erweitert und die Qualität unserer Arbeit kontinuierlich verbessert. 
Im Bereich der Digitalisierung haben wir Smart Home Erfahrungen beim 
Ausbau eines differenzierten Quartiers sammeln können, unsere Social- 
Media- und Onlinepräsenz gestärkt als auch Prozesse der Zentralver-
waltung und Leistungserfassung weiter transformiert. Dennoch gibt es 
noch viel zu tun.  

Ich bin sehr stolz darauf, was wir in den vergangenen Jahren erreicht 
haben und bedanke mich bei allen Mitarbeitenden der Diakonie Ober-
bayern West für die Unterstützung und den enormen Einsatz jedes 
Einzelnen. 

    
 Unsere Zukunft hat eben erst begonnen. 

 Alexander Härtlein
 Geschäftsführender Vorstand 
 des Diakonischen Werks Fürstenfeldbruck e.V.

UNSERE ZUKUNFT 
HAT ERST BEGONNEN
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 Wir pflegen und betreuen 

alte Menschen. Zu Hause, in 
unserem Quartier VIER oder in 
einem unserer Seniorenzentren:  
Wir helfen und beraten.

 

BERATUNGSANGEBOTE

WOHNBERATUNG

BESUCHSDIENST OHRENSESSEL

Die Wohnberatung für Senior*innen und Menschen mit 
Behinderung berät Menschen zu Veränderungs- und Unter-
stützungsmöglichkeiten im häuslichen Umfeld. Die zentrale 
Frage ist meistens: Wie kann ich trotz Einschränkungen 
weiterhin zu Hause wohnen bleiben? Die meisten Beratungs-
anfragen erfolgen, wenn die Menschen einen akuten Hilfebe-
darf bei sich selbst oder bei einem Angehörigen erleben.

Einige Anfragen hingegen haben einen präventiven Hinter-
grund, wenn z. B. das Bad renoviert wird, gleich altersrel-
evante Aspekte zu berücksichtigen. 

Die Themen dabei sind u. a.: 

– Badumbau (z. B. bodengleiche oder barrierearme Dusche  
 statt Badewanne)
– Treppenlift, Hilfsmittel (z. B. Pflegebett, Handläufe) 
– Finanzierungsmöglichkeiten von Umbaumaßnahmen 
 (z. B. Zuschüsse)
– Hilfsmittel (Leistungen von Kranken- und Pflegekasse)
– Angehörigenberatung/Belastungssituation von pflegenden  
 Angehörigen (z. B. Informationen zu Entlastungsange-
 boten)
– andere Wohnformen (z. B. Betreutes Wohnen) 

Die Beratung kann am Telefon erfolgen, z. B. zur Abklärung 
von Finanzierungsmöglichkeiten. 

Der Besuchsdienst Ohrensessel (ein Projekt zwischen 
Diakonie und den evang. Kirchengemeinden in Fürstenfeld-
bruck) ist in Fürstenfeldbruck und Emmering aktiv.  

Ehrenamtliche spenden ihre Zeit, um ältere Menschen, die 
nur noch wenige soziale Kontakte haben, zu Hause zu 
besuchen. Das Engagement ist auf einen längeren Zeitraum 
ausgerichtet, da die Menschen eine Beziehung zueinander 
aufbauen und sich aneinander gewöhnen.  

2022 standen sechs Ehrenamtliche dem Besuchsdienst zur 
Verfügung, die sieben ältere Menschen besuchten.

Zur Beratung der konkreten Veränderungsmöglichkeiten im 
Wohnumfeld ist meistens ein Hausbesuch zielführender. 

In regelmäßigen Abständen werden Themen rund um die 
Wohnberatung für Vorträge, z. B. Angehörigengruppen oder 
Seniorenkreise, angefragt.  

Seit einigen Jahren ist das Thema Wohnberatung im Arbeits-
kreis „Rund ums Alter“ in Germering vertreten, einer Interes-
sengemeinschaft verschiedener Träger, die Angebote für 
Senior*innen und Interessierte planen und durchführen.  
2022 konnte nun endlich wieder ein Beratungsangebot ohne 
pandemiebedingte Einschränkungen angeboten werden.  
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Diakonie ambulant bietet liebevolle, kompetente Pflege und
unterstützende Hilfe im Haushalt sowie Beratung zu allen 
Fragen rund um die häusliche Pflege. Die Mitarbeiter*innen 
sorgen dafür, dass es pflegebedürftigen Menschen in den 
eigenen vier Wänden gut geht.

Vision und Ansatz 

Unser Ansatz als ambulanter Pflegedienst ist es, eine indivi-
duelle und ganzheitliche Betreuung unserer Klienten sicher-
zustellen. Unsere Vision ist es, eine vertrauensvolle Bezie-
hung zu unseren Klienten aufzubauen und ihnen ein mög-
lichst selbstbestimmtes Leben in ihrer gewohnten Umgebung 
zu ermöglichen. 

Ressourcen, Leistungen und Wirkung

Im Jahr 2022 waren durchschnittlich 18 Mitarbeiter*innen 
beschäftigt, davon drei Fachkräfte, 10 Hilfskräfte und drei 
Auszubildende. 

Leistungsspektrum:

– Häusliche Grundpflege, wie z. B. Körperpflege, 
 Ernährung, Erhaltung der Mobilität
– Häusliche Behandlungspflege, wie z. B. Blutdruckmessung,  
 Verbandwechsel
– Hilfe im Haushalt wie Waschen, Putzen oder Einkaufen
– Pflichtberatung nach § 37.3 SGB XI
– Verhinderungspflege, wenn Angehörige ausfallen

Beratungsangebote:

–  Wohnberatung: Vermittlung von Hilfen und Ansprech-
 partnern
–  Pflegebedarf: Hilfe bei der Bestimmung des Pflege-
 bedarfes
–  Krankenkassen: Unterstützung bei Verhandlungen mit der  
 Krankenkasse und sonstigen Kostenträgern, der Bean-
 tragung von Pflegegraden, Auseinandersetzung mit den  
 Kassen
–  Hilfestellung/Unterstützung: Vermittlung weiterer Hilfen  
 für Pflegebedürftige oder pflegende Angehörige – finan-
 ziell, medizinisch oder sozial

Das Ziel für 2022 wurde erreicht. Die Steigerung der Kunden-
anzahl auf 246 war ein maßgeblicher Erfolg und Bestätigung 
der qualitativ exzellenten Arbeit und des wachsenden Be-
kanntheitsgrades. Geprägt war das Jahr – ebenso wie das 
Vorjahr – vor allem durch die Coronapandemie, die auch die 
Arbeit in der ambulanten Pflege vor große Herausforderungen 
stellte. 

Planung und Ausblick

Der Bedarf nach ambulanten Pflegeleistungen steigt weiter-
hin stetig. Hierbei gilt es aber auch, stets die Wirtschaftlich-
keit der erbrachten und zu planenden Leistungen nicht aus 
dem Blick zu verlieren. Steigende Löhne und Energiekosten 
bedürfen einer guten und vorausschauenden Planung. Eine 
weitere Außenstelle werden wir in Mammendorf eröffnen, um 
unseren Service für Menschen mit pflegerischen Bedürfnis-
sen noch weiter auszubauen. Der neue Standort wird uns er-
möglichen, unsere Kunden, insbesondere im neuen Service- 
wohnen, schnell und effektiv zu versorgen, um auch dort eine 
hohe Qualität der Pflege und Betreuung zu gewährleisten.

DIAKONIE ambulantambulant

Gesamtergebnis der 

Qualitätsprüfung 2022

5,

Auf einer innerörtlichen Grundstücksfläche von rund 
4.300m² errichtet Domizilium in Zusammenarbeit mit der 
Diakonie Oberbayern West eine Wohnanlage in der 
Gemeinde Mammendorf. Neben 60 modernen, senioren- 
und behindertengerechten Apartments, entsteht im Erdge-
schoss eine Tagespflege mit 30 Plätzen, sowie eine Rezepti-
on und eine Außenstelle für unseren Ambulanten Dienst. 
Zudem werden wir ein intern betriebenes Café mit einem 
breiten Potpourri an Getränken und Speisen eröffnen, 
welches alle Altersgruppen empfängt, und insbesondere für 
die Bewohner*innen des Hauses ein gemütlicher Treffpunkt 
für soziale Interaktionen und Veranstaltungen werden soll. 
Die Eröffnung des Quartier VIER ist für Februar 2023 geplant. 

Vision und Ansatz 

Das Servicewohnen ist eine besondere Kombination aus 
hochwertigem, modernem Wohnraum mit einem opti-
mierten Angebotsmix, bestehend aus niedrigschwelligen 
Entlastungs- und Betreuungsangeboten sowie ambulanten 
und teilstationären Pflegeangeboten, die sich alle unter 
einem Dach befinden. 

Die Wohnanlage soll ihren zukünftigen Bewohner*innen den 
Komfort eines gehobenen Wohnstandards mit der Selbstbe-
stimmung in den eigenen vier Wänden, verbunden mit der 
Geselligkeit einer Gemeinschaft, bieten. Gleichzeitig wird für 
alle Fälle die Sicherheit einer Pflege gewährleistet. 

Ressourcen, Leistungen und Wirkung

Im Jahr 2022 konnte mit dem Aufbau des Immobilienmanage-
ments in der Zentralen Verwaltung mit einer Mitarbeitenden 
sowie einer Unterstützungskraft erfolgreich am Vermietungs-
konzept für die Apartements und Wohnungen gearbeitet 
werden.

Es fand eine intensive Zusammenarbeit mit dem Investor 
in Bezug auf Planung, Struktur, Wünsche, Organisation und 
Koordination statt.

Zur Vermietung stehen Apartments mit ca. 37m² sowie Zwei-
Zimmer-Wohnungen mit ca. 75m². Für jede Wohnung steht 
teilweise auf dem Geschoss ein eigener Abstellraum zur Ver- 
fügung. PKW-Stellplätze können auf Wunsch angemietet 
werden. 

Wohnen nach dem Variokonzept

Jede Wohnung verfügt über einen Balkon oder eine Terrasse, 
ist barrierefrei und somit auch für Menschen mit Rollstuhl, 
Rollator oder Gehhilfe geeignet. Mit hochwertiger Ausstat-
tung (z. B. Fußbodenheizung uvm.) und moderner Technik 
(z. B. Unterstützungssysteme für ein selbstständiges und 
sicheres Wohnen im Alter) werden wir dem Begriff „Gepflegt 
Wohnen“ in jeder Hinsicht gerecht. 

Die Bewohner*innen statten ihre Wohnung mit ihren eigenen 
Möbeln und ihren liebgewonnenen Erinnerungsstücken aus 
und schaffen sich so ein neues Zuhause in gewohnter Um-
gebung. 
 
Planung und Ausblick

Für Anfang 2023 ist die Eröffnung und Inbetriebnahme der 
Einrichtung geplant. Erste Einzüge von neuen Mietern sollen 
bereits im Januar möglich sein. Das Team der Tagespflege 
wird Mitte Januar ihren Dienst aufnehmen und die Strukturen 
für die Tagespflege schaffen. Das Café soll im Frühjahr 
eröffnen und Gäste empfangen können. 

 
QUARTIER VIER

NEUES ANGEBOT 
IN MAMMENDORF
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Coronapandemie

Auch das Jahr 2022 war geprägt von Bestimmungen und
Maßnahmen, welche immer noch kein vorpandemisches 
Leben in den Einrichtungen zugelassen haben.  Trotzdem 
konnten sukzessive wieder beliebte Veranstaltungen und 
Treffen in den Häusern stattfinden. Ausbrüche fanden zwar 
statt, konnten aber durch professionelles Handeln der 
gesamten Belegschaft in Grenzen gehalten werden und 
hatten keine weiteren Folgen. 

Wie in den Jahren zuvor war der Umfang an Einnahmeaus-
fällen und Mehraufwendungen in den Einrichtungen, auf- 
grund massiver Kostensteigerungen in der Materialbeschaf-
fung, dem außerordentlichen Personalmehraufwand und 
teilweise notwendigen Personalbesetzungen durch Zeit- 
arbeit, weiterhin immens hoch. Die Refinanzierung durch 
die Kostenträger war nur aufgrund einer zeitintensiven 
Dokumentation und Antragstellung möglich. Die Hilfen 
endeten im Juni 2022, sodass die wirtschaftliche Führung 
der Einrichtungen eine Herausforderung war.  

Personalbeschaffung

Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung des Arbeitsmarktes 
erschwert im Großraum des Ballungsgebiets München für 
alle Betreiber die Gewinnung von Mitarbeitenden zunehmend. 
Da die gesamte Kalkulation aller Pflegeeinrichtungen von 
einer sehr hohen Auslastung ausgeht, ist die finanzielle 
Situation als angespannt zu bewerten.

Im Alter leben viele Menschen allein und sind auf Unter-
stützung angewiesen. Körperliche und kognitive Einschrän-
kungen stellen viele von ihnen vor Herausforderungen im 
Alltag, die sie selbstständig nicht mehr bewältigen können. 
Häufig ist auch die häusliche Situation mit Erschwernissen 
verbunden, welche nur mit aufwändigen baulichen Verände-
rungen überwunden werden kann. Vielfältige Gründe spre-
chen für den Umzug in ein Seniorenzentrum, in ein neues 
Zuhause.

Vision und Ansatz

In unseren beiden Seniorenzentren bieten wir 
Senior*innen ein behagliches Zuhause. Unsere Vision 
ist die Erhaltung und Verbesserung der Lebensqualität, 
Rundumversorgung, ressourcenerhaltende Maßnahmen, das 
Abwenden von Risikofaktoren, die Stärkung der psychischen 
und physischen Gesundheit, sowie Sterbebegleitung. Unter- 
schiedliche soziale und kulturelle Angebote dienen dem 
Zweck, der eingeschränkten Alltagskompetenz zu begegnen 
und das soziale Umfeld weitestgehend zu erhalten. 

Leistungen und Wirkung

Die Kernaufgabe liegt in der Pflege und Betreuung der uns 
anvertrauten Personen. Durch kontinuierliche Weiterbildung 
und Schulung unserer Mitarbeiter*innen in Pflege und Betreu-
ung sowie in den unterstützenden Bereichen Küche, 
Wäscherei, Haustechnik und Service, wird ein sehr hohes 
Qualitätsniveau erreicht. Kontinuierliche Personalentwick-
lung erzeugt eine hohe Mitarbeitermotivation. 

Das Angebot an Kurzzeit- und Verhinderungspflege bietet 
Angehörigen zeitweise Entlastung. Die Seniorenzentren 
der Diakonie Oberbayern West gewährleisten eine unkom-
plizierte Übernahme in die Kurzzeit- bzw. Langzeitpflege 
oder in umgekehrter Richtung die Rückkehr in die Häus-
lichkeit bei Betreuung durch den Ambulanten Dienst. 

Beide Einrichtungen unterhalten eine Küche, Wäscherei 
und Cafeteria. Im Speisesaal werden beim „Offenen 
Mittagstisch“ frisch zubereitete Menüs und am 
Nachmittag Kaffeespezialitäten und Kuchen 
angeboten. 

Jahresbericht 2022
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Das Haus Elisabeth ist in Puchheim fest verwurzelt. Das 
Haus verfügt über 130 Pflegeplätze in drei Wohnbereichen:  

– 106 Plätze stehen im offenen Bereich pflegebedürftigen 
 Menschen und dementiell Erkrankten zur Verfügung,

– 24 Plätze für weglaufgefährdete Demenzkranke im be-
 schützenden Bereich. 

Insgesamt gibt es 50 Doppel- und 30 Einzelzimmer. Zu jedem 
Zimmer gehört ein Bad mit Dusche und WC. Die Zimmerfen-
ster sind als Erker angelegt und ausreichend niedrig, sodass 
die Bewohner*innen sitzend hinausschauen können. Alle 
Zimmer sind mit Telefon, Hausnotruf und Kabelanschluss 
ausgestattet.

Das erste Fest im Haus Elisabeth war seit Beginn der Pan- 
demie das Sommerfest. Mit Abstand und ohne Angehörige, 
aber bei schönem Wetter, inspirierender Musik, leckerem 
Essen und guter Laune.

Ressourcen

Personelle Situation 01.01.2022 bis 31.12.2022: 

 Mitarbeiter*innen insgesamt  107 

männlich  23

weiblich  84

Auszubildende    4

Planung und Ausblick 

Seit dem Verkauf und Eigentumsübergang der Immobilie der 
Stadt Puchheim an die Seniorenresidenz „Haus Elisabeth 
Puchheim“ GmbH im Jahr 2021 standen 2022 unzählige 
planerische Maßnahmen, Instandhaltungen und bauliche 
Veränderungen an. Das Ziel dieser ist die Diversifizierung 
der Einrichtung, um unseren Bewohner*innen eine größere 
Angebotsvielfalt zu bieten. Diese Prozesse werden sich auch 
2023 weiterhin fortsetzen, um auch notwendiger Bedarfe 
und Vorschriften gerecht zu werden. Hier befinden wir uns 
im stetigen Austausch mit der zuständigen Heimaufsicht. 

HAUS 
ELISABETH

Das Laurentiushaus in Olching befindet sich seit 2020 im 
Neu- und Umbau. Nach Fertigstellung bietet es 140 Dauer-
pflegegästen sowie 19 Bewohner*innen im Betreuten Wohnen 
Platz. Die neu geschaffenen Zimmer sind hell und freundlich 
gestaltet und verfügen über einen Sanitärbereich, eine mo-
derne Lichtrufanlage, sowie über Anschlussmöglichkeiten 
für Radio- und Fernsehgeräte an das Kabelnetz.

Das Laurentiushaus ist aus Olching nicht wegzudenken. 
Es besteht enger Kontakt mit den Olchinger Vereinen. 
Jahreszeitliche Feierlichkeiten wie z. B. Feiern mit der 
Faschingsgilde oder das Maibaumaufstellen mit dem 
Trachtenverein Olching können dadurch stattfinden. Eben- 
falls wird den Bewohner*innen die Teilnahme an Ausflügen 
angeboten.

Ressourcen

Personelle Situation 01.01.2022 bis 31.12.2022: 

Mitarbeiter*innen gesamt:  158 

männlich  25

weiblich  133

Auszubildende  10

Planung und Ausblick

Die im Spätherbst des Jahres 2020 begonnenen Umbau-
arbeiten, insbesondere die des ersten Bauabschnitts, wurden 
2022 fortgesetzt und intensiviert. Neben coronabedingter 
Einschränkungen waren aber besonders Beschaffungs-
probleme notwendiger Materialien für die Verzögerung 
des Bauvorhabens verantwortlich.

LAURENTIUS-
HAUS
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Ein schönes Leben mit Kindern – 
und für Kinder. Wir bieten liebevolle, 
wertebezogene Kinderbetreuung.

Die Diakonie Oberbayern West bietet liebevolle, wertebe-
zogene Kinderbetreuung in ihren Krippen, Kindergärten und 
Horten. 

Unsere pädagogischen Fachkräfte vermitteln den Kindern 
alle nötigen Kompetenzen, um sich zu eigenverantwort-
lichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeiten zu 
entwickeln. Dabei steht immer der Mensch im Mittelpunkt.

In unsere Einrichtungen werden alle im jeweiligen Gemeinde-
gebiet wohnhaften Kinder ohne Rücksicht auf ihre Nationali-
tät, Konfession, soziale Herkunft oder sonstigen persön-
lichen Eigenschaften aufgenommen, soweit die Plätze 
ausreichend sind. 

Die gesellschaftliche Situation

Aufgrund hoher Lebenshaltungskosten im Großraum 
München und veränderter Familienstrukturen gehen Eltern 
in der Regel einer beruflichen Tätigkeit in Voll- oder Teilzeit 
nach. Um Familie und Beruf miteinander vereinbaren zu 
können, sind Eltern in zunehmendem Maße in den Bereichen 
Bildung, Erziehung und Betreuung auf die pädagogische 
Unterstützung unserer Kindertagesstätten angewiesen. 
Dies zeigt sich besonders in der Betreuung im Bereich 
der Krippenkinder und im Bereich der nachschulischen 
Betreuung. 

Ressourcen und Leistungen

In unserer täglichen pädagogischen Arbeit stehen die 
Familien, die Kinder und unsere Mitarbeiter*innen im Mittel-
punkt. Eine besondere Herausforderung des Jahres 2022 
war es, der hohen Anzahl an Kindern mit besonderen Be- 
dürfnissen gerecht zu werden. Somit wurde für fünf unserer 
Einrichtungen eine Änderung  der Betriebserlaubnis als 
Integrationseinrichtung gestellt und genehmigt. Zusätzlich 
haben wir ab September 2022 eine Fachkraft für Inklusion/
Integration für alle Einrichtungen eingestellt. 

Im Berichtsjahr wurden insgesamt 21 Integrationskinder 
von uns begleitet. 

Weiterhin beschäftigt hat uns der massive Fachkräfte-
mangel, und unser Ziel, unsere Einrichtungen personell 
und finanziell so gut aufzustellen, dass die pädagogische 
Arbeit mit den Kindern und Familien im Vordergrund stehen 
kann und keine Sorgen bezüglich finanzieller Mittel und 
fehlender Kolleg*innen die Arbeit beeinträchtigen. 

Es wurden im Jahr 2022 in allen 10 Einrichtungen insge-
samt 672 Kinder von 105 Pädagog*innen begleitet. 

Planung und Ausblick

Im Januar 2023 ist die Übernahme der Trägerschaft des 
Kindergartens Spielkiste Planegg geplant.

Unser Bereich wächst stetig weiter. Im Berichtsjahr 
fanden viele weitere Gespräche mit Kirchengemeinden und 
Kommunen statt. Mehrere Anfragen der Kirchengemeinden 
für eine direkte Unterstützung bei Verhandlungen mit den 
Kommunen und bei der Mitarbeitersuche wurden gestellt.

Ansprechpartnerin

SOPHIA BIRNER
Bereichsleitung 
Kindertagesstätten
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Diakonie Kinderkrippe „Buchenauer Zwerge“ 
in Fürstenfeldbruck 

Dreigruppige Einrichtung mit 36 Plätzen 
für Kinder im Alter von 1 bis 3 Jahren

Diakonie Kinderkrippe „Maisacher Zwergerl“ 
in Maisach 

Zweigruppige Einrichtung mit 24 Plätzen 
für Kinder im Alter von 1 bis 3 Jahren

Diakonie Kinderhaus 
„Blütenburg“ 
Kinderkrippe der Diakonie 
in Biburg

Einrichtung mit einer Krippen-
gruppe (12 Plätze) für Kinder 
im Alter von 1 bis 3 Jahren

BUCHENAUERzwerge

BUCHENAUERzwerge Kinderhaus

Ein Platz zum Spielen, Lernen und Wachsen 

Für die Kleinsten sind Aufmerksamkeit und Zuwendung durch die Betreuer*innen beson-
ders wichtig. In unseren Kinderkrippen werden sie aufmerksam und bedürfnisorientiert 
betreut. Die Kinder erhalten altersgerechte Mahlzeiten, nehmen – je nach Alter – an 
pädagogischen Aktivitäten zur Frühförderung teil, spielen bei gutem Wetter im Freien 
und schlafen zu Zeiten, die an ihre Bedürfnisse angepasst werden.

 Kinderkrippen
 von 1 – 3 Jahren

Jahresbericht 2022
Kinder

KINDERTAGES-
STÄTTEN
Unsere pädagogische Zielsetzung

Kinder sind offen für alles, was auf sie zukommt. Sie sind neugierig, experimentier- und 
lernfreudig. Sie begegnen uns mit ihrer eigenen Persönlichkeit auf der Suche nach ihrer 
Identität. Uns ist es wichtig, diese Neugierde und ihre Wissbegierde zu erhalten und auf 
unterschiedlichste Art und Weise zu fördern. Die Kinder sollen sich spielerisch Wissen an-
eignen. Wir legen bei unserer Arbeit Wert darauf, dass die Kinder alles, was sie schon 
selbst tun können und wollen, auch tun.

Für die Kinder müssen Freiräume und Grenzen geschaffen werden, die ihnen den Halt 
und die nötige Sicherheit geben, ihren kurvenreichen Entwicklungsweg so gut wie möglich 
auf ihre eigene Weise und in ihrem eigenen Tempo zu gehen. 

Alle Kinder sind wertvoll ungeachtet ihrer speziellen Förderbedarfe. Die Pädagogen*innen
sollten zusammen mit den Kindern eine Umgebung, in der sich sowohl die jüngeren, als
auch die älteren Kinder wohlfühlen, und in der sie sich ihren individuellen Interessen ge-
mäß entwickeln und bilden können, gestalten.

So kann ein stabiles, soziales Gruppengefüge gefördert werden, ohne dass die Individualität 
des Einzelnen leidet. Auch für Kinder und Familien mit besonderem Bedarf und besonderen 
Bedürfnissen soll die Arbeit größtmögliche Unterstützung bieten. Ebenso soll die Atmosphäre 
im Kindergarten geprägt sein durch einen offenen, liebevollen und respektvollen Umgang 
miteinander. Die Kinder erfahren Wertschätzung, Geborgenheit, Wärme und Toleranz. 
Dabei ist wichtig, dass jedes Kind so angenommen wird, wie es ist.

Bild des Kindes:

Du hast ein Recht, genauso geachtet zu werden, 
wie ein Erwachsener. 
Du hast das Recht, so zu sein, wie du bist.
Du musst dich nicht verstellen und so sein, 
wie es die Erwachsenen wollen.
Du hast ein Recht auf den heutigen Tag, 
jeder Tag deines Lebens gehört dir, keinem sonst.
Du, Kind, wirst nicht erst Mensch, du bist Mensch.
von Janusz Korczak

„
„
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Diakonie Hort an der Grundschule 
in Gauting

Zweigruppige Einrichtung mit 50 Plätzen
für Kinder von der 1. bis zur 4. Klasse 

Diakonie Kinderhaus Argelsried 
Hort „Bärenstark“ der Diakonie 
in Gilching

Einrichtung mit drei Hortgruppen (70 Plätze) 
für Kinder von der 1. bis zur 4. Klasse 

Diakonie Schülerhort Emmaus 
in Maisach

Dreigruppige Einrichtung mit 75 Plätzen 
für Kinder von der 1. bis zur 5. Klasse

           Schülerhorte
 von der 1. bis zur 4. Klasse

Und nach der Schule? Geht´s in den Hort!

In unseren drei Schülerhorten sind Ihre Kinder 
zwischen Schulschluss und dem Ende Ihres 
Arbeitstages gut aufgehoben. Die gemütlichen 
Räumlichkeiten werden rasch zum vertrauten 
Aufenthaltsort. Ein klar strukturierter Ablauf 
gibt Sicherheit. Die Kinder erhalten ein leckeres, 
gesundes Mittagessen, können sich ausruhen, 
Freunde treffen und ihren Hobbies nachgehen – 
und natürlich in ruhiger Umgebung Hausaufgaben 
machen.

Diakonie

Gauting
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Kinderhaus

Diakonie Kindergarten „Hochfeldkids“ 
in Fürstenfeldbruck 

Zweigruppige Einrichtung mit 50 Plätzen 
für Kinder von 3 Jahren bis zur Einschulung 

Diakonie Kindergarten 
„Flohzirkus“ in Gräfelfing

Zweigruppige Einrichtung mit 50 Plätzen 
für Kinder von 3 Jahren bis zur Einschulung

Diakonie Kinderhaus Argelsried
Kindergarten „Bärenstark“ der Diakonie 
in Gilching

Einrichtung mit zwei Kindergartengruppen (40 Plätze) 
für Kinder von 3 Jahren bis zur Einschulung

Diakonie Kinderhaus 
„Blütenburg“ 
Kindergarten der Diakonie 
in Biburg

Einrichtung mit zwei Kinder-
gartengruppen (50 Plätze) für 
Kinder im Alter von 3 bis 6 
Jahren 

Diakonie Kindergarten „Unterm Regenbogen“
in Emmering

Zweigruppige Einrichtung mit 50 Plätzen 
für Kinder von 3 Jahren bis zur Einschulung 

Diakonie Kindergarten 
der Waldkirche in Krailling

Zweigruppige Einrichtung 
mit 50 Plätzen für Kinder von 
3 Jahren bis zur Einschulung

           Kindergärten
 von 3 Jahren bis Einschulung

Viel Freiraum und klare Strukturen

In den Kindergärten der Diakonie Oberbayern 
West haben die Kinder viel Zeit und Gelegenheit, 
sich frei zu bewegen und ihre Ideen zu verwirkli-
chen. Bei uns geht es weniger um Spielzeug son-
dern mehr um Fantasie und Kreativität. Kindliche 
Freiheit braucht aber auch einen stabilen Rahmen. 
Diesen bieten wir mit einem strukturieren Tages-
ablauf und den pädagogischen Konzepten unserer 
Kindergärten. Um Ihre Kinder auf die Schule vor-
zubereiten, sowie ihre Wissbegierde, ihr Interesse 
und ihre Konzentration zu stärken, findet im 
Kindergarten die sogenannte „Vorschularbeit“ 
statt. 

Kindergarten
unterm Regenbogen

Jahresbericht 2022
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Wenn Sie nicht mehr weiter wissen, 
weil das Geld nicht reicht oder weil 
es Streit gibt. Wir helfen Ihnen: 
mit Beratung und Hilfen im Alltag.

Die Sozialen Dienste (KASA = Kirchliche Allgemeine Sozial-
arbeit) bieten Beratung zu folgenden Themen an:

–  Allgemeine Soziale Beratung
–  Wohnberatung für Senior*innen und Menschen mit 
 Behinderung (siehe Seite 5) 
–  Besuchsdienst Ohrensessel für ältere Menschen 
 (siehe Seite 5) 
–  armutsorientierte Projekte (Aktion Schultüte, 
 Kultur für alle)

Die Sozialberatung ist für alle Menschen da, die sich in einer 
Notlage befinden. Unabhängig von Alter, Herkunft, Religion 
und mit welcher Fragestellung. 

Diese Niedrigschwelligkeit im Rahmen des Zugangs zur 
Beratung (Clearingfunktion) gehört mit zum Grundauftrag 
dieser Stelle. Gemeinsam wird dann nach Möglichkeiten 
gesucht, wie es für den Ratsuchenden weitergehen kann. 
Das kann auch eine Vermittlung an eine andere Fachstelle 
sein. 

Die Sozialen Dienste sind Diakonie am Menschen und 
möchten mit Beratung unterstützen, wenn Menschen einen 
Hilfebedarf haben. Dieser kann unterschiedlich ausgeprägt 
sein: wirtschaftliche Not, Überforderung mit Ämtern und 
Anträgen, Hilfebedarf aufgrund einer Pflegesituation, Ver-
einsamung im Alter und bei Krankheit, psychosoziale 
Schwierigkeiten, bei der Bewältigung des Alltags, Schwierig-
keiten, sich im deutschen Rechtssystem und der Lebenswelt 
zurechtzufinden, mangelnde Teilhabe von Kindern und 
Erwachsenen aufgrund finanzieller Not. Oft führt Hilfebedarf 
dazu, dass Menschen nicht mehr weiterwissen, Scham 
haben, zu fragen und so ihre Situation allein nicht bewältigen 
können. 

Die Beratungsangebote der Sozialen Dienste sollen 
Menschen dazu befähigen, eigenständig Entscheidungen 
zu treffen und ihre Angelegenheiten zu regeln. Hilfesuchende 
benötigen einen kompetenten, vertrauenswürdigen An-
sprechpartner, Informationen zu ihren Fragen, mitunter 
Begleitung, um in schwierigen Situationen nicht allein zu sein, 
eine Perspektive, wie es für sie wieder weitergehen kann.  
Dazu arbeiten wir ressourcenorientiert mit den Menschen 
und unterstützen sie punktuell, damit sie (wieder) Vertrauen 
in ihre eigenen Fähigkeiten bekommen und gestärkt aus 
dem Beratungsprozess hinausgehen können. 

In der Beratung haben wir innerhalb des Beratungsprozesses 
nach Prüfung der Gegebenheiten die Möglichkeit, Spenden-
gelder einzusetzen. Dies ist erfreulich, weil dadurch manch- 
mal schnell unbürokratisch in einer bestimmten Notlage 
geholfen werden kann. Auch dem kirchlich-diakonischen 
Auftrag (Almosenvergabe) wird somit Rechnung getragen. 
Der Einsatz von Spendengeldern richtet sich jedoch nach 
bestimmten Richtlinien und kann nicht immer erfolgen. 
Dies ist in der Beratung immer wieder eine herausfordernde 
Situation und erfordert ein sensibles Vorgehen innerhalb des 
Beratungsprozesses. 

Glücklicherweise hat sich die Pandemiesituation 2022 so weit 
entspannt, dass wir unter Wahrung der hygienischen Maß-
nahmen wieder persönliche Beratungsgespräche anbieten 
konnten.    

Das Büro der Sozialen Dienste ist im Westen Fürstenfeld-
brucks zu finden und gut zu erreichen (S-Bahn, Bus). Die 
Soziale Beratung findet in der Regel dort oder am Telefon 
statt. Aufsuchende Soziale Beratung in Form eines Hausbe-
suches kann in Ausnahmefällen (z.  B. mangelnde körperliche 
Mobilität) stattfinden. 

Für die Beratungsarbeit gibt es einen festgelegten Rahmen, 
der dem Diakonischen Werk vom Kostenträger (Evangelische 
Landeskirche) zur Verfügung gestellt wird. Die Mitarbeiter*- 
innen müssen dazu eine bestimmte Qualifikation vorweisen, 
werden regelmäßig fortgebildet und haben häufig noch eine 
Zusatzausbildung im Bereich Beratung. 

Des Weiteren findet im Rahmen der KASA die Verknüpfung 
zwischen den Kirchengemeinden im Dekanat und der 
Diakonie statt. Das kann Projektarbeit zwischen Kirchenge-
meinde und Diakonie sein oder die Arbeit mit den Diakonie-
beauftragten, die als Bindeglied fungieren zwischen ihrer 
Kirchengemeinde und dem örtlichen Diakonischen Werk. 

Ansprechpartnerin

SONJA SCHLÜNDER
Bereichsleitung 
Beratung und Bildung

SOZIAL-
BERATUNG
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KULTUR FÜR ALLE  

AKTION SCHULTÜTE 

Jahresbericht 2022
Beratung und Hilfen in Notlagen

 „Kultur für alle“ ist ein Projekt für Klient*innen, die bereits auf das Beratungsange-
bot der Diakonie zurückgegriffen haben. In Kooperation mit dem Veranstaltungsfo-
rum Fürstenfeld können Karten für Veranstaltungen aus einem gewissen Kontin-
gent abgerufen und für Personen mit geringem Einkommen zur Verfügung ge- 
stellt werden. Dies ist eine wunderbare Möglichkeit für Menschen mit geringen 
finanziellen Möglichkeiten, Theater und Musikveranstaltung zu besuchen und so 
am gesellschaftlichen Leben teilzuhaben. Aus organisatorischen Gründen konnten 
2022 leider noch keine Karten vom Veranstalter ausgegeben werden. Es gab 
jedoch die Ankündigung, dass es 2023 wieder möglich sein wird.  

Das Projekt „Aktion Schultüte“, das aus vielen unterschiedlichen Spendengeld-
gebern besteht, wurde auch 2022 durchgeführt. Das Projekt besteht aus 
mehreren Kooperationspartnern, die sich im Rahmen von Bildung und Teilhabe 
für Kinder aus finanziell schwachen Familien für möglichst gleiche Startbedin-
gungen zur Einschulung einsetzen. Die Auswertung 2022 weist (wie auch in den 
Vorjahren) die deutliche Tendenz auf, dass Familien mit Arbeitslosengeld II-Bezug 
die Aktion nutzen. Des Weiteren ist ein deutlicher Anteil Alleinerziehender zu 
verzeichnen, sowie Familien mit Migrationshintergrund, die häufig unter einer 
prekären Arbeitssituation leiden.

 Gesamtzahl der Familien: 72

 Gesamtzahl der Erstklässler: 73  
 Gesamtvolumen Auszahlung:     12.869  € 

Die gesellschaftliche Situation 

Familien, die aufgrund einer Notlage die Betreuung ihrer 
Kinder und das Führen des Haushaltes nicht mehr in ge-
wohnter Art und im gewohnten Umfang selbst organisieren 
und übernehmen können, benötigen Hilfe. Gründe dafür 
können sein: 

– eine körperlich oder psychisch schwere Erkrankung
– eine beschwerliche Schwangerschaft der Mutter
– ein Reha-Aufenthalt des haushaltsführenden Elternteils
– außerhäusliche Unterbringung eines Elternteils

Die Familienpflege unterstützt diese Familien durch den 
Einsatz einer Familienpflegerin.

Betroffene Familien kontaktieren, meistens telefonisch, die 
Einsatzleitung der Familienpflege und melden ihren Bedarf. 
Je nach freier Kapazität können Einsätze übernommen 
werden. Ist dies nicht der Fall, wird die Anfrage für einen 
späteren Zeitpunkt zurückgestellt. Findet ein Einsatz einer 
Familienpflegerin statt, unterstützt diese die betroffenen 
Familien bei der Betreuung der Kinder und übernimmt alle 
nötigen Aufgaben im Haushalt. 

Die Dauer des Einsatzes entspricht den Bedürfnissen der 
Familien. 

Die Einsatzleitung hat ihr Büro in der Zentralen Verwaltung 
der Diakonie Oberbayern West und ist telefonisch vormittags 
erreichbar. Sie berät Familien individuell zu ihrer Situation 
und bietet Unterstützung bei der Beantragung der Familien-
pflege bei der Krankenkasse an.

Ressourcen 

Die Familienpflegestation hatte im Jahr 2022 bis zum Som-
mer zwei Familienpflegerinnen angestellt, durch Verrentung 
im zweiten Halbjahr eine Familienpflegerin angestellt.  

Kostenträger der Einsätze sind meist die gesetzlichen 
Krankenkassen sowie die Rentenversicherung. Weitere 
mögliche Kostenträger sind die wirtschaftliche Jugendhilfe 
oder die Familie selbst. 

Die Einsätze der Familienpflege sind im täglichen Zeitumfang 
und in der Dauer an die Genehmigungen der Kostenträger 
gebunden. Sie können wenige Tage, Wochen oder sogar 
Monate dauern. 

Aufgrund der Pandemie mussten auch 2022 noch Hygiene-
maßnahmen eingehalten werden. Es fand eine veränderte 
Einsatzplanung statt und die Arbeit vor Ort in den Familien 
musste immer wieder den aktuellen Gegebenheiten ange-
passt werden. Familien äußern eine große Erleichterung, 
wenn sie Unterstützung durch eine Familienpflegerin erhal-
ten. Der Elternteil, der nicht wie gewohnt seine Aufgaben in 
der Familie übernehmen kann, kann sich auf sich und seine 
Genesung konzentrieren. 

Planung und Ausblick 

Die Nachfrage nach Familienpflege ist nach wie vor hoch. 
Nicht alle Anfragen von Familien und Jugendämtern konnten 
erfüllt werden. Dies liegt vor allem daran, dass nicht genü-
gend Fachpersonal durch den bestehenden Fachkräfteman-
gel vorhanden ist.  

Das Angebot Familienpflege kann aus wirtschaftlichen 
Gründen nicht mehr weitergeführt werden und wurde zum 
31.12.2022 eingestellt.  

FAMILIENPFLEGE
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SCHWANGER-
SCHAFTSBERATUNG
Die staatlich anerkannte Beratungsstelle für Schwanger-
schaftsfragen des Diakonischen Werks Fürstenfeldbruck ist 
zuständig für die Landkreise Starnberg, Fürstenfeldbruck, 
Dachau und Landsberg am Lech. Sie hat ihren Hauptsitz in 
Gilching und bietet Außensprechstunden in Herrsching, 
Gröbenzell, Puchheim, Dießen und Karlsfeld an. 

Wir beraten Frauen, Männer und Paare unabhängig von ihrer 
Herkunft, Weltanschauung und sexueller Orientierung. Die 
Beratungen sind kostenlos und auf Wunsch anonym. Sie 
finden persönlich, telefonisch oder über Video nach einer 
Terminvereinbarung statt.

Unser Auftrag

Als staatlich anerkannte Stelle sind wir zuständig für die 
Durchführung der gesetzlich vorgeschriebenen Beratung 
beim Schwangerschaftskonflikt (§§ 218, 219 StGB) und 
für die Begleitung von vertraulichen Geburten. 

Wir beraten bei allen Fragestellungen rund um Schwanger-
schaft und Geburt und begleiten bis zum vierten Lebens-
jahr des Kindes. 

Folgende Themen sind Teil unserer Beratung: 

– Gestaltung der Elternzeit 
– finanzielle Sicherung und staatliche Hilfen
– familiär oder sozial schwierige Situationen
– Kinderwunsch und Familienplanung
– Fragestellungen der Pränataldiagnostik 
– Partnerschaft und Sexualität
– Verhütung und Verhütungsmittelfonds
– Mehrlinge
– Schlaf-und Schreiprobleme von Säuglingen und Kleinkindern 
– psychische Erkrankungen vor und nach der Geburt
– Tot- oder Fehlgeburt

Ebenso halten wir Vorträge zu den oben genannten Themen, 
z. B. Informationsabende für werdende Eltern. 

Zur Linderung von finanziellen Nöten können wir während 
der Schwangerschaft Hilfen über die „Landesstiftung Hilfe 
für Mutter und Kind“ vermitteln und nach der Geburt Gelder 
von Stiftungen oder privaten und gemeindlichen Spendern 
weitergeben. 

Zudem sind wir im Bereich der sexuellen Bildung tätig und 
führen sexualpädagogische Maßnahmen an Schulen durch. 

DAS TEAM
Karin Strebel, 
Waltraud Schneider, 
Carla Sauer-von-Kirchbach,  
Maria Wilnauer 
(Stellenleitung), 
Fehime Lendlmair-Weber,
Marina Weiter

2022 – ein weiteres Jahr Corona

Die Pandemie um das Coronavirus Covid-19 prägte auch das 
Jahr 2022. Es mussten sowohl Hygiene- und Schutzmaß-
nahmen umgesetzt als auch der Beratungsalltag fortgeführt 
werden. Dabei konnte auf die Erfahrungen und Konzepte der 
Vorjahre zurückgegriffen werden. Ändernde Bestimmungen 
erforderten jedoch immer wieder Neuanpassungen und Er- 
krankungen der Beraterinnen mussten organisatorisch be-
wältigt werden. 

2022 begleiteten wir 568 Frauen und Männer. Es fanden 1167 
Beratungskontakte in 1582 Stunden statt. Der Vergleich zum 
Vorjahr zeigt eine Abnahme der beratenen Personen bei 
gleichzeitiger Zunahme der Beratungsstunden. Wir haben 
auch 2022 auf hohem Niveau beraten und konnten einzelne 
Fälle intensiver begleiten. 

Wir bieten Beratung zu einer Vielfalt von Fragestellungen 
an. Bei den Erstanmeldungen sind die meist gefragten 
Bereiche die Allgemeine Schwangerenberatung (49%), die 
Begleitung nach Geburt (21%) und die Schwangerschafts-
konfliktberatung (16%). Bei der Betrachtung der insgesamt 
geführten Beratungen werden zwei große Felder sichtbar: 
Das der Allgemeinen Schwangerenberatung (43 %) und 
das der Betreuung nach Geburt (36%).  In komplexen Pro- 
blemlagen und in schwierigen Lebenssituationen bieten wir 
eine längerfristige Begleitung und auch eine erneute spätere 
Anknüpfung an. Die Zahlen zeigen, dass diese Anbindung 
geglückt ist. Der Umfang der Beratungszahlen über die 
Jahre hinweg veranschaulicht auch die Akzeptanz und 
Wichtigkeit der Schwangerschaftsberatung im Allgemeinen 
und im Besonderen auch das Potenzial unserer Stelle. 

Ressourcen und Förderung

An der Beratungsstelle arbeiten drei Beraterinnen mit 
der Grundqualifikation Sozialpädagogik und Zusatzaus-
bildungen in den Bereichen Beratung, Schwangerschafts-
konfliktberatung und Sexualpädagogik. Unterstützt werden 
sie von zwei Verwaltungsmitarbeiterinnen.

Gefördert wird unsere Arbeit durch den Freistaat Bayern. 
 

Die weitere Förderung erfolgt durch die Landkreise Starn-
berg, Fürstenfeldbruck, Dachau und Landsberg und die 
Evangelische Landeskirche Bayern. Ein Teil der Kosten 
muss durch Eigenmittel gedeckt werden. Mit Spenden 
können Sie unsere Arbeit unterstützen.

Quantitative Entwicklung Beratung 2022

n  Personen               n Kontakte                    n Stunden

2020 2021 2022

568
717

11671130

1582
1505

698

1315
1438,5

20 – 21



Jahresbericht 2022
Familien

Unterstützung für Familien: 
Spiel und Spaß für Kinder, 
Austausch und Information 
für die Erwachsenen.
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N Die Familie ist der erste grundlegende Ort und Träger von Bildung. Es ist häufig zu beobach-
ten, dass der Familienalltag mit Kindern eine große Herausforderung darstellt. Es gibt 
verschiedene Übergänge und Phasen im Familienlebenszyklus, z. B. Geburt eines Kindes, 
Eintritt in den Kindergarten oder der Schulbeginn, welche jeweils spezifische Anpassungs-
leistungen erfordern.

Die Brucker Eltermschule bietet an zwei Standorten in Fürstenfeldbruck Gruppen für 
Kleinkinder und ihre Eltern an. Diese Standorte befinden sich in der Mitte von FFB (in 
der VHS, Niederbronnerweg 5) und im Brucker Westen (LiB Mehrgenerationenhaus, 
Am Sulzbogen 56). In 2022 gab es folgende Gruppen:

Eine Sozialpädagogin organisiert und begleitet die Angebote. Die Durchführung der Gruppen
wird mit Honorarkräften gewährleistet, die teilweise eine pädagogische Ausbildung haben, 
aber auch mit Laienkräften, die regelmäßig geschult und fachlich begleitet werden.

Die Stadt Fürstenfeldbruck unterstützt die Arbeit der Brucker Elternschule mit finanziellen Zu-
wendungen. Darüber hinaus bringt die Diakonie Eigenmittel ein, um das Kursangebot aufrecht 
erhalten und die Teilnehmerpreise kostengünstig halten zu können. 

Eine Eltern-Kind-Gruppe

Feste Gruppe von Kindern und ihren Eltern, begleitet von 
einer Gruppenleitung. Regelmäßiges, wöchentliches 
Treffen zum gemeinsamen Singen, Spielen und Basteln und 
der Möglichkeit, sich mit anderen Eltern und der Gruppen-
leitung zu Themen rund um die Erziehung auszutauschen. 

Vier Servus Mama-Servus Papa Gruppen  

Ein Gruppenangebot für Kinder, das der Vorbereitung auf 
die Kindergartenzeit dient. Sammeln von ersten positiven 
Erfahrungen ohne die Eltern, begleitet durch zwei Gruppen-
leiterinnen. Dauer: von September bis Juli des nächsten 
Jahres. 

BRUCKER 
ELTERNSCHULE
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OPSTAPJE
Programm der frühen Bildung 
für Familien mit Kindern

OPSTAPJE ist das Familienbildungsprogramm, welches 
Bildung nach Hause bringt. Dieses Programm wird für den 
westlichen Landkreis Fürstenfeldbrucks vom Diakonischen 
Werk Fürstenfeldbruck e. V. durchgeführt. 

Grundannahme, oder warum wir es tun 

Die Grundlage eines gesunden und zukunftsorientierten 
Landes ist Bildung und eine für jeden zugängliche Bildung 
ist der Schlüssel zur Chancengleichheit in der Gesellschaft. 
Wir gehen davon aus, dass die Familie der erste und wich-
tigste Lernort für die Kinder ist und wir erleben immer wieder, 
dass sich alle Eltern das Beste für ihr Kind wünschen. Wollen 
wir also wirklich erreichen, dass alle Kinder die gleichen 
Bildungschancen haben, müssen wir Eltern befähigen, den 
Kindern gute Lernbegleiter zu sein. 

Ansatz, oder wie wir es tun

Hier setzt OPSTAPJE als erster Baustein in der Bildungs-
kette an. Wir wollen Eltern darin helfen, zu ihren Kindern 
sichere und tiefe Bindungen einzugehen und ihnen 
Rüstzeug an die Hand geben, wie sie die Entwicklung ihrer 
Kinder gut unterstützen können. Dabei handelt es sich 
zum einen um sinnvolles Spielzeug und zum anderen um 
ein pädagogisch wertvolles Vorbild. Das heißt, wir spielen 
im häuslichen Umfeld im Beisein der Eltern mit dem Kind 
und zeigen ganz praktisch, ohne lange Erklärungen, den 
Umgang mit dem Kind und wie es das Material sinnvoll 
und mit Freude nutzen kann, um seinen Erkenntnisstand 
zu erweitern. Wir wollen Eltern nicht belehren, sondern 
sie in ihrem Tempo begleiten und sie unterstützen, alle 
Informationen zu finden, die sie benötigen, um ihr Bestes 
für ihre Kinder zu tun. 

Bei unseren Gruppentreffen begegnen sich viele verschie-
dene Nationen. Die Themen erstrecken sich unter ande-
rem von der Entwicklung von Kleinkindern, Implementie-
rung von eigenen Familienstrukturen, Bedeutung von 
Herkunftsfamilien und Heimat oder Selbstfürsorge bis hin 
zum deutschen Bildungssystem. Diese Themen beschäf-
tigen alle Familien und niemand auf der Welt wird als 
Elternteil geboren, wir müssen es alle im Laufe unseres 
Elternseins erlernen. 

Parallel zu dem Austausch der Erwachsenen werden die 
Kinder betreut. Die Kindertreffs haben ebenfalls einen 
hohen pädagogischen Stellenwert. Hier erlernen die 
Kinder die soziale Kompetenz mit Gleichaltrigen und 
werden intensiv auf ihre spätere Zeit im Kindergarten 
vorbereitet. 

Ressourcen, oder was wir dafür brauchen 

Die Arbeit von OPSTAPJE wird im westlichen Landkreis von:

– einer Diplom Sozialpädagogin mit 35 Std/Woche, die als   
 Leitung fungiert, verantwortet. Sie ist für die Auswahl,   
 Schulung und permanente Begleitung der Hausbesuche- 
 rinnen zuständig sowie für die Auswahl der Familien und   
 falls notwendig und gewünscht, für die begleitende Be-
 ratung der Familien. Ebenso für Öffentlichkeits- und   
 Vernetzungsarbeit.
– Vier geschulten Laienkräften mit durchschnittlich 16 Std/  
 Woche mitgestaltet. Wir beschäftigen bewusst Laienkräfte,  
  die als Voraussetzung selbst Mütter sein müssen, denen   
 die Problematiken in den Familien nicht völlig fremd sind,   
 die begeistert sind von der Arbeit mit Kindern und die über  
 eine hohe Sozialkompetenz verfügen. Natürlich gelingt   
 eine solche Arbeit mit Laien nur, wenn permanent Anlei- 
 tung und Supervision zur Verfügung gestellt wird.
–  Zwei Honorarkräfte kümmern sich um die Kinder während   
 der Gruppentreffen.
– Die pädagogische Leitung wird von einer Verwaltungskraft  
  mit fünf Wochenstunden unterstützt.

Im Jahr 2022 haben 82 Familien von OPSTAPJE profitiert. 
Wöchentlich wurden im Durchschnitt 48 Familien mit Klein-
kindern im Alter von sechs Monaten bis drei Jahren besucht. 
Ohne Unterstützung und finanzielle Mittel könnten wir unsere 
Aufgaben nicht bewältigen. Wir sind dem Jugendamt Fürs- 
tenfeldbruck für die finanziellen Ausstattung sehr dankbar. 
Ebenso sind wir dringend auf all die Netzwerkpartner*innen, 
welche sich für das Wohl von Familien engagieren, ange-
wiesen. Durch die Hausbesuche und den vertrauensvollen 
Kontakt werden Notsituationen früh erkannt und können mit 
Lotsendiensten ins Hilfesystem schnell angegangen werden.

ERZIEHUNGS-
BERATUNG
Ökumenische Beratungsstelle 
für Eltern, Kinder und Jugendliche

Gefördert durch

Eine gemeinsame Einrichtung des 
Caritasverbandes der Erzdiözese 
München und Freising e.V. und des 
Diakonischen Werks des Evang.-Luth. 
Dekanatsbezirks Fürstenfeldbruck e. V.

Oberbayern
West

Vision und Ansatz 

Die Ökumenische Beratungsstelle für Eltern, Kinder und 
Jugendliche im Landkreis Fürstenfeldbruck bietet allen, die 
mit jungen Menschen Kontakt haben sowie den Kindern 
und Jugendlichen selbst, Beratung bei unterschiedlichsten 
Fragen des Lebens:

– zum Umgang miteinander
– zur Erziehung
– zum gemeinsamen Elternsein trotz Trennung und 
 Scheidung 
– zum Umgang mit Medien
– zu Schulthemen 
– bei sozialen und emotionalen Problemen etc.

Neben Einzelfallberatung für Familien und durch Fachleute 
bietet die Beratungsstelle Veranstaltungen im Bereich der 
Prävention, Vorträge zu pädagogischen Themen sowie spezi- 
fische Gruppenangebote für Kinder, Jugendliche und 
Eltern. 

Ressourcen und Leistungen 

In der Ökumenische Beratungsstelle für Eltern, Kinder und 
Jugendliche des Caritasverbands München Freising und der 
Diakonie Oberbayern West arbeiten 13 Berater*innen auf 
7,5 Stellen. 

Im Jahr 2022 wurden unsere Außensprechstunden im Land- 
kreis weiterentwickelt und die Zusammenarbeit mit dem Ju- 
gendamt vor Ort und weiteren Kooperationspartnern begon-
nen bzw. ausgebaut. Wir bieten neben unserer Zentrale in der 
Bullachstr. 27 in Fürstenfeldbruck Außensprechstunden in 
Gröbenzell, Olching, Puchheim und Germering an. Durch die 
Flexibilisierung unseres Beratungsangebotes hinsichtlich des 
Settings (telefonisch, per Video, Onlinechat, in Bewegung 
draußen) konnten wir auch unter Pandemiebedingungen die 
für unsere Klient*innen geeignete Beratung anbieten.  

Nach dem Ende der Pandemie behalten wir die verschie-
denen Beratungssettings bei und entwickeln diese konse-
quent weiter. Dabei wird der Fokus auf die Methode Blendend 
Counceling gelegt. Dies bedeutet, dass die verschiedenen 
Settings während eines Beratungsprozesses gewinnbringend 
eingesetzt werden. 

Im letzten Jahr konnten wir zwei „Kinder im Blick“-
Gruppen und eine „Soziale Kompetenz“-Gruppe anbieten. 
Daneben fand auch wieder eine Gruppe „Kinderleicht mit 
Trampolin“ für Kinder von sucht- oder psychisch kranken 
Eltern statt. Diese Gruppe wird gemeinsam mit Mitarbei-
ter*innen der Fachdienste Sucht und dem Sozialpsychiatri-
schen Dienst der Caritas durchgeführt.  Die begleiteten Um- 
gänge konnten im Jahr 2022 ohne größere pandemische 
Einschränkungen durchgeführt werden.   

Im Jahr 2022 konnten wir 881 Familien beraten. Dies ist fast 
identisch zum Vorjahr. 

Wir danken all unseren sehr engagierten Mitarbeiter*innen, 
die sich auf die vielfältigen Herausforderungen und Verände-
rungen in der Beratungsstelle einstellen und diese mit einer 
hohen Fachlichkeit umsetzen.  
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Dienstleistungen

Die DSB Diakonium Serviceleistungsbetrieb GmbH (kurz: Diakonium) 
wurde im Juni 2018 als 100-prozentige Tochtergesellschaft der Diakonie 
Oberbayern West gegründet. Über die Diakonium GmbH bietet die Diako-
nie Oberbayern West Dienstleistungen in den Bereichen Foodservice, 
Unterhaltsreinigung und Hausmeisterdienste für Diakonie- interne als auch 
externe Einrichtungen an. 

freundlich zuverlässig nah

Im vierten Geschäftsjahr nach Gründung der Diakonium 
GmbH konnten wir unseren Umsatz von 0,77 auf über 1,1 
Mio. Euro steigern. Insbesondere trugen hierzu die nahezu 
verdoppelten Erträge des Caterings nach Pandemieende 
bei. 

Der Bereich Unterhaltsreinigung unter der bewährten 
Leitung von Frau Vera Videira lief weiterhin stabil und rei-
bungslos. Hierzu trugen maßgeblich die Verbesserungen 
im Bereich des Qualitätsmanagements bei.  

Unsere Hausmeisterdienste wurden im Bereich Kinderta-
gesstätten verstärkt in Anspruch genommen. 

Weiteren Schwung erfuhren wir auch aufgrund neuer Auf-
gaben im Quartier VIER. Insbesondere haben wir hier den 
Rezeptionsdienst an 365 Tagen im Jahr übernommen.

Aus dem Quartier VIER kommt auch unsere größte Heraus- 
forderung für das Jahr 2023 – der Betrieb unseres neuen 
Cafés Q4. Hierzu gilt es, mit den Erfahrungen aus dem 
Catering einen neuen Geschäftsbereich mit hohen Per-
sonal- und Investitionskosten erfolgreich zu gestalten. 
Neben der Versorgung des Servicewohnens und der 
Tagespflege soll mit dem Café auch ein Beitrag zur Be- 
reicherung des öffentlichen Lebens der Gemeinde 
Mammendorf geschaffen werden. 

Die Anzahl der Mitarbeitenden der Diakonium GmbH beläuft 
sich aktuell auf 38 Personen und wird sich 2023, insbesonde-
re auch durch den Betrieb des Cafés, weiter erhöhen. 

Um dabei operativ handlungsfähig zu bleiben, haben wir 
weitere Leitungspositionen in unserer Aufbauorganisation 
etabliert. Unter anderem wird Sandra Dostmann die Leitung 
des Cafés Q4 übernehmen. 

Ansprechpartner

THOMAS RIECK
Leitung Diakonium GmbH

Ansprechpartner

KARIN BEETZ 
Stv. Leitung Diakonium GmbH
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Zentrale Verwaltung

In der Zentralen Verwaltung findet man mehr Servicebereiche, als es 
den Anschein hat. Als zentraler Dienstleister agieren unsere verantwor-
tungsvollen Mitarbeiter*innen zuverlässig und vertrauensvoll in den 
unterschiedlichsten Bereichen: 

Die Abteilung Finanz- und Wirtschaftswesen liefert aus der 
Finanzbuchhaltung wichtige Daten für die nachhaltigen Planungen 
und Steuerungen der Ressourcen des Unternehmens. Daneben werden 
Verwaltungsaufgaben bei der Wirtschaftsplanung, beim Controlling, 
beim Aufbau eines Kostenrechnungssystems, dem Aufbau eines in-
ternen Kontrollsystems sowie die Meldungen an die Finanzämter und  
Sozialversicherungssysteme ausgeführt. Betriebswirtschaftliche Aus-
wertungen und Jahresabschlüsse gehören genauso zum Repertoire, 
wie die Vorbereitung und Durchführung von Entgeltverhandlungen.

Auch die Personalabteilung bietet ein umfassendes Leistungspaket: 
Generierung der Dienstverträge, Lohn- und Gehaltsabrechnungen, die 
Beitragsberechnungen für EZVK und Beihilfen, das Meldewesen in 
Sozialversicherungen und Zusatzversorgungen, die Lohnsteueranmel-
dungen, das Bescheinigungswesen, die Schnittstellengenerierung zur 
Finanzbuchhaltung und vieles mehr.

Auch der Bereich Presse- und Öffentlichkeitsarbeit ist in der Zentralen 
Verwaltung angesiedelt. Mithilfe verschiedener Kommunikationsmittel 
wie z. B. die Homepage, Flyer, Geschäftsberichte und Pressemeldungen 
besteht eine Verbindung zu sämtlichen Entscheidungsträgern innerhalb 
des Unternehmens sowie zu externen Geschäftspartnern, Kunden, 
Medienvertretern und überhaupt zur gesamten Öffentlichkeit. 

DIE DIAKONIE
OBERBAYERN WEST
Zentrale 
Verwaltung, 
Verein und 
Gesellschaften

Das Diakonische Werk Fürstenfeldbruck e. V. erfüllt Auf- 
gaben der Diakonie der Evangelischen Kirche in Bayern 
im Bereich des Evangelisch-Lutherischen Dekanatsbezirks 
Fürstenfeldbruck und des Kirchenkreises München. 

Der Verein dient ausschließlich und unmittelbar steuerbe-
günstigten gemeinnützigen Zwecken i.S. von §§ 51 ff AO 
durch Förderung von Einrichtungen der Wohlfahrtspflege.
Als eigenständiger Rechtsträger ist das Diakonische Werk 
Fürstenfeldbruck e.V. Mitglied im Diakonischen Werk 
Bayern. Damit sind wir auch dem Diakonischen Werk der 
Evangelischen Kirche in Deutschland angeschlossen.

Das Diakonische Werk Fürstenfeldbruck e. V. ist alleiniger 
Gesellschafter der „Diakonie Haus Elisabeth gGmbH“ in 
Puchheim und der „Diakonie Laurentiushaus gGmbH“ in 
Olching. Zweck der Gesellschaften ist die Förderung der 
Seniorenhilfe, des Wohlfahrtswesens sowie die Unterstützung 
hilfsbedürftiger Personen i.S. des § 53 AO.

Seit 2018 werden die Gesellschaften durch die „DSB Diako-
nium Serviceleistungsbetrieb GmbH“ mit Sitz in Fürstenfeld-
bruck als Dienstleister für die eigenen Gesellschaften 
unterstützt. 

Seit dem 23.05.2018 besteht zwischen dem Diakonischen 
Werk Fürstenfeldbruck e. V. (Organträger) und den Tochter-
gesellschaften (Organgesellschaften) eine umsatzsteuerliche 
Organschaft. Zuständig für alle Gesellschaften ist das 
Finanzamt Fürstenfeldbruck.

Das Diakonische Werk Fürstenfeldbruck e. V. ist für all diese 
Aufgaben wirtschaftlich gut gerüstet.

Ausblick und Planung

Die im Dezember 2021 begonnene Digitalisierung der Per-
sonalabteilung mit DATEV, einem Personal-Management-
system, wurde im Jahr 2022 weiter ausgebaut. Der Fokus 
hierbei lag auf der Einführung des Arbeitnehmer-Online-
Portals, über das die Mitarbeiter*innen ihre Lohnabrech-
nungen digital einsehen können. Darüber hinaus werden auch 
im kommenden Jahr bestehende Digitalisierungsprojekte, 
darunter der Übergang zur papierfreien Personalakte, fort- 
geführt und erweitert.

Mit dem Quartier VIER in Mammendorf und weiteren Bau-
projekten wächst der Bedarf hinsichtlich Projektentwicklung- 
und management. Aus diesem Grund wurde der Bereich 
des Immobilienmanagements mit einem Architekten im 
Herbst 2022 weiter ausgebaut. Für das folgende Jahr
ist die Eröffnung des Quartier VIER in Mammendorf, das aus 
dem Servicewohnen, einer Tagespflege, dem öffentlichen 
Café Q4 und einer Außenstelle des Ambulanten Dienstes 
besteht, geplant. Auch die Generalsanierung und Erweiterung 
des Seniorenzentrums Laurentiushaus in Olching ist weit 
fortgeschritten.

Mit dem Kinderhaus „Blütenburg“ in Biburg und der Kinder- 
krippe „Maisacher Zwergerl“ kamen zwei neue Kindertages-
stätten im Jahr 2022 hinzu. Ein weiterer Ausbau des Bereichs 
ist geplant: Im folgenden Jahr übernimmt das Diakonische 
Werk Fürstenfeldbruck e. V. die Trägerschaft der Kinder- 
gärten „Spielkiste“ Planegg und „Sternschnuppe“ Frieding.

Erstmals seit der Coronapandemie konnten in diesem Jahr 
wieder gemeinsame Feierlichkeiten stattfinden. Um den 
Mitarbeiter*innen die Möglichkeit zu geben, einrichtungsüber-
greifend zusammenzukommen, wurde ein großes Sommer-
fest am Pilsensee für alle Mitarbeiter*innen der Diakonie 
Oberbayern West und ihre Familien veranstaltet.

  

Wurde19781978   
gegründet.

Bietet vielfältige Dienstleistungen:vom Kindergarten bis zum Seniorenzentrum, von der Sozialberatung bis zur Unterstützung für Familien.

Ist für alle Menschen im Landkreis 
Fürstenfeldbruck da. Besonders aber 
für Menschen mit finanziellem Unterstüt-
zungsbedarf, für Ältere und Familien.

Feierte 20182018  
das 40-jährige Jubiläum 
des Diakonischen Werks 
Fürstenfeldbruck e. V.  
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Zahlen und Fakten

DIE DIAKONIE
OBERBAYERN WEST
Zahlen und
Fakten

Auch 2022 haben sich die Geschäftszahlen der Gesellschaften zu-
sammen gegenüber dem Vorjahr überwiegend positiv entwickelt.

Die Gesamterträge aller Gesellschaften des Diakonischen Werkes 
Fürstenfeldbruck e.V. haben sich 2022 von 20.972.191,57 € im Vorjahr 
auf 23.037.581,16 € im Geschäftsjahr erhöht.  

In den Personalaufwendungen von 15.446.505,14 € spiegeln sich neben 
Tariferhöhungen insbesondere der Zuwachs an Mitarbeitern wider.

Das Eigenkapital aller Gesellschaften ist nach einer leichten Erhöhung 
im Vorjahr (2021 7.140.364 €) im Geschäftsjahr aufgrund von Investi-
tionstätigkeiten auf 6.740.015,33 € zurückgegangen. 

Die Entwicklung der einzelnen Positionen der Gesellschaften kann aus 
den nachfolgenden Grafiken entnommen werden.
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Kindertagesstätten

Diakonie Kinderkrippe „Buchenauer Zwerge“ 
Buchenauer Platz 2, 82256 Fürstenfeldbruck
T 08141 53 54 696
kinderkrippe-ffb@diakonieffb.de
www.kinderkrippe-ffb.diakonieffb.de

Diakonie Kinderkrippe „Maisacher Zwergerl“ 
Lusstraße 30, 82216 Maisach
T 08141 366 64 92
kinderkrippe-maisach@diakonieffb.de
www.kinderkrippe-maisach.diakonieffb.de 

Diakonie Kinderhaus „Blütenburg“
Kinderkrippe und Kindergarten der Diakonie
Ammerseestraße 1, 82239 Alling / Biburg
T 08141 88 99 928
kinderhaus-biburg@diakonieffb.de
www.kinderhaus-biburg.diakonieffb.de 

Diakonie Kindergarten der Waldkirche
Fleckhamerstraße 3, 82152 Krailling
T 089 85 66 33 80
kindergarten-krailling@diakonieffb.de
www.kindergarten-krailling.diakonieffb.de 

Diakonie Kindergarten „Spielkiste Planegg“
Anton-Schneller-Straße 2, 82152 Planegg
T 089 859 78 72
kindergarten-planegg@diakonieffb.de
www.kindergarten-planegg.diakonieffb.de 

Diakonie Kindergarten „Spielkiste Martinsried“ 
(ab 01.01.2024)
Einsteinstraße 9, 82152 Planegg
T 0172 688 10 52
kindergarten-martinsried@diakonieffb.de 
www.kindergarten-martinsried.diakonieffb.de 

Diakonie Kindergarten „Hochfeldkids“
Ricarda-Huch-Str. 3, 82256 Fürstenfeldbruck
T 08141 22 89 580
kindergarten-ffb@diakonieffb.de
www.kindergarten-ffb.diakonieffb.de

Diakonie Kindergarten „Unterm Regenbogen“
Amperstraße 1, 82275 Emmering
T 08141 440 88 
kindergarten-emmering@diakonieffb.de
www.kindergarten-emmering.diakonieffb.de

Diakonie Kindergarten „Flohzirkus“
Grosostr. 6, 82166 Gräfelfing
T 089 89 80 09 96
kita-graefelfing@diakonieffb.de
www.kita-graefelfing.diakonieffb.de

Diakonie Kindergarten „Sternschnuppe“
Martinweg 5, 82346 Andechs
T 08152 99 63 753 
kindergarten-frieding@diakonieffb.de 
www.kindergarten-frieding.diakonieffb.de 

Diakonie Hort an der Grundschule in Gauting
Ammerseestr. 6, 82131 Gauting
T 089 55 29 83 02
hort-gauting@diakonieffb.de
www.hort-gauting.diakonieffb.de

Diakonie Schülerhort Emmaus
Pfarrer-Betzl-Str. 1, 82216 Maisach
T 08141 30 59 74
hort-maisach@diakonieffb.de
www.hort-maisach.diakonieffb.de

Diakonie Kinderhaus Argelsried
Kindergarten und Hort der Diakonie „Bärenstark“
Münchener Straße 5, 82205 Gilching
T Büro: 08105 773 79 28 
T Kiga: 08105 775 66 18, 
T Hort: 08105 773 79 40
kinderhaus-argelsried@diakonieffb.de
www.kinderhaus-argelsried.diakonieffb.de

Jahresbericht 2022
Standortverzeichnis

des Diakonischen Werks Fürstenfeldbruck e. V.

EINRICHTUNGEN 
UND DIENSTE

DSB Diakonium Serviceleistungsbetrieb GmbH
Dachauer Straße 48, 82256 Fürstenfeldbruck
M 0162 49 22 294
diakonium@diakonieffb.de
www.diakonium.diakonieffb.de

Café Q4 
im Quartier VIER in Mammendorf 
Sattlerstraße 13, 82291 Mammendorf
T 08145 360 37 16, cafe-q4@diakonieffb.de 
www.quartiervier-caféq4.diakonieffb.de

Beratung & Hilfen in Notlagen

Soziale Dienste (Bezirksstelle)
–  Soziale Beratung
–  Wohnberatung für Senior*innen und Menschen 
 mit Behinderung
–  Besuchsdienst Ohrensessel für ältere Menschen
Buchenauer Str. 38, 82256 Fürstenfeldbruck
T 08141 150 630
sozialedienste@diakonieffb.de
www.sozialedienste.diakonieffb.de

Staatlich anerkannte Beratungsstelle 
für Schwangerschaftsfragen
Römerstr. 33, 82205 Gilching
T 08105 77 85 6
schwangerschaftsberatung@diakonieffb.de
www.schwangerschaftsberatung.diakonieffb.de

Dienstleistungen

Beratung & Bildung
Brucker Elternschule
Buchenauer Str. 38, 82256 Fürstenfeldbruck
T 08141 150 630
elternschule@diakonieffb.de
www.elternschule.diakonieffb.de

e:du (Familienbildungsprogramm) 
Buchenauer Str. 42, 82256 Fürstenfeldbruck
T 08141 150 63 14
edu@diakonieffb.de
www.edu.diakonieffb.de

Ökumenische Beratungsstelle
für Eltern, Kinder und Jugendliche
– in Fürstenfeldbruck (Hauptstelle)
 Bullachstraße 27, 82256 Fürstenfeldbruck
 T 08141 50 59 60
 eb-ffb@caritasmuenchen.org
 www.erziehungsberatung.diakonieffb.de
– in Germering (Außenstelle)
 Otto-Wagner-Str. 11, 82110 Germering
 T 089 84 80 79 20
 eb-germering@caritasmuenchen.org
– Außensprechstunden
 in den Räumen der Stadt Puchheim
 mittwochs von 13.00 bis 18.00 Uhr und 
 freitags von 08.30 bis 13.30 Uhr
 Boschstraße 1, 1.OG, 82178 Puchheim 

Elterntelefon
montags und donnerstags von 15.00 bis 18.00 Uhr
dienstags von 09.00 bis 12.00 Uhr
T 08141 51 25 26
www.telefonberatung-fuer-eltern.diakonieffb.de

Kummertelefon
montags und donnerstags von 15.00 bis 18.00 Uhr
dienstags von 09.00 bis 12.00 Uhr
T 08141 51 25 25
www.kummertelefon-fuer-kinder.diakonieffb.de

Seniorenhilfe
Diakonie Laurentiushaus gGmbH
Seniorenzentrum Laurentiushaus
Feursstr. 23, 82140 Olching
T 08142 45 00
laurentiushaus@diakonieffb.de
www.laurentiushaus.diakonieffb.de 

Diakonie Haus Elisabeth gGmbH
Seniorenzentrum Haus Elisabeth
Allinger Str. 38, 82178 Puchheim
T 089 80 90 30
haus-elisabeth@diakonieffb.de
www.haus-elisabeth.diakonieffb.de

Quartier VIER in Mammendorf 
– Servicewohnen
 Sattlerstraße 13, 82291 Mammendorf 
 T 08141 36 34 23 20
 wohnen.mammendorf@diakonieffb.de
 www.quartiervier-servicewohnen.diakonieffb.de
– Tagespflege
 Sattlerstraße 13, 82291 Mammendorf
 T 08145 360 37 13
 tagespflege.mammendorf@diakonieffb.de
 www.quartiervier-tagespflege.diakonieffb.de

Diakonie ambulant
Ambulanter Pflegedienst 
T 089 80 90 32 20
diakonieambulant@diakonieffb.de
www.diakonieambulant.diakonieffb.de
– in Fürstenfeldbruck (Hauptstelle)
 für das Versorgungsgebiet Fürstenfeldbruck, 
 Emmering, Maisach, Biburg 
– in Mammendorf (Außenstelle)
 für die Region Fürstenfeldbruck West
 Sattlerstraße 13, 82291 Mammendorf
– in Puchheim (Außenstelle)
 für die Region Fürstenfeldbruck Ost
 Allinger Straße 38, 82178 Puchheim
– in Pasing (Außenstelle)
 für die Region München West 
 Richard-Tauber-Straße 3, 81243 München
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Einrichtungen und Dienste des 
Diakonischen Werks Fürstenfeldbruck e. V.

in Andechs 
– Diakonie Kindergarten „Sternschnuppe“

in Biburg
– Diakonie Kinderkrippe „Blütenburg“

in Fürstenfeldbruck
– Zentrale Verwaltung
–  Soziale Dienste (Bezirksstelle) 
 mit Sozialer Beratung, Wohnberatung für 
 Senior*innen und Menschen mit Behinderung 
 sowie Besuchsdienst Ohrensessel
–  Brucker Elternschule
– e:du (ehemals Opstapje)
– Diakonie Kinderkrippe „Buchenauer Zwerge“
– Diakonie Kindergarten „Hochfeldkids“
– Diakonie Kindergarten „Unterm Regenbogen“
–  Diakonie ambulant (Hauptstelle)
 Ambulanter Pflegedienst für Fürstenfeldbruck 
 und Umgebung
–  DSB Diakonium Serviceleistungsbetrieb GmbH
–  Ökumen. Beratungsstelle für Eltern, Kinder und   
 Jugendliche (Hauptstelle)

in Gauting
–  Diakonie Hort an der Grundschule

in Germering
–  Ökumen. Beratungsstelle für Eltern, Kinder und   
 Jugendliche (Nebenstelle)

in Gräfelfing
–  Diakonie Kindergarten „Flohzirkus“

in Gilching
–  Diakonie Kinderhaus Argelsried mit 
 Kindergarten und Hort der Diakonie „Bärenstark“
–  Staatl. anerkannte Beratungsstelle für Schwanger-  
 schaftsfragen  mit Außenstellen in Herrsching,   
 Gröbenzell, Dießen und Karlsfeld

in Maisach
–  Diakonie Schülerhort „Emmaus“
– Diakonie Kinderkrippe „Maisacher Zwergerl“

in Martinsried 
–  Diakonie Kindergarten „Spielkiste Martinsried“ 
 (ab 01.01.2024)

in Mammendorf
– Quartier VIER mit Servicewohnen, Tagespflege, 
 Ambulantem Pflegedienst (Außenstelle) und Café Q4

in Olching
–  Seniorenzentrum Laurentiushaus

in Planegg
–  Diakonie Kindergarten „Spielkiste Planegg“ 

in Puchheim
–  Seniorenzentrum Haus Elisabeth 
– Diakonie ambulant (Außenstelle)
–  Ökumen. Beratungsstelle für Eltern, Kinder und   
 Jugendliche (Außensprechstunden)

in München (Pasing)
–  Diakonie ambulant (Außenstelle)

Kirchengemeinden mit Kirchen und 
Gemeindehäusern des Evang. Dekanats FFB

in Fürstenfeldbruck
– Erlöserkirche Fürstenfeldbruck
– Gnadenkirche Fürstenfeldbruck
–  Versöhnungskirche Emmering

in Eichenau
–  Friedenskirche Eichenau

in Gauting
–  Christuskirche Gauting

in Gräfelfing
–  Friedenskirche Gräfelfing
–  Michaelskirche Lochham
–  Dietrich-Bonhoeffer-Haus Martinsried

in Grafrath
–  Michael-Kirche Grafrath
–  Martin-Luther-Kirche Mammendorf
–  Friedenskirche Türkenfeld

in Gilching
–  St. Johanneskirche Gilching
–  Maria-Magdalena-Haus Weßling

in Herrsching
–  Erlöserkirche Herrsching
–  Martin-Luther-Haus Seefeld
–  Gemeindehaus Wörthsee

in Olching
–  Johannes-Kirche Olching
–  Gemeindezentrum Emmaus Maisach
–  Gemeindehaus Gernlinden

in Planegg/Stockdorf
–  Waldkirche Planegg
–  Apostelkirche Stockdorf
–  Gemeindehaus Krailling

in Puchheim
–  Auferstehungskirche Puchheim
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Gräfelfing
 Martinsried

München 
Stadt und 
Landkreis

Landkreis 
Landsberg

Landkreis 
Starnberg

Landkreis 
Fürstenfeld-
bruck

Landkreis 
Dachau

Maisach

Gernlinden Olching

 Biburg (Alling)

Fürstenfeldbruck

Eichenau   

 Mammendorf 

 Türkenfeld

Grafrath 

Gilching

Wörthsee
Weßling

Seefeld

Dießen

Herrsching

Orte mit Einrichtungen der 
Diakonie Oberbayern West

Orte mit Gemeindesitzen 
des Evang. Dekanats FFB

Dekanatsgrenze

Germering

Puchheim

Gauting

Stockdorf 

Planegg

 Lochham

Krailling

Jahresbericht 2022
Übersichtskarte

München 
(Pasing)

Karlsfeld

Andechs



Diakonisches Werk des
Evang.-Luth. Dekanatsbezirks
Fürstenfeldbruck e. V.
Dachauer Straße 48
82256 Fürstenfeldbruck

T 08141 36 34 23 0
F 08141 36 34 23 9
zentrale-verwaltung@diakonieffb.de

Mehr Informationen zu den Angeboten 
der Diakonie Oberbayern West finden 
Sie auf unserer Homepage unter
www.diakonieffb.de

Besuchen Sie uns 
in den sozialen Netzwerken

 Diakonie Oberbayern West

 diakonieoberbayernwest

Wir wollen für Menschen da sein, die auf Hilfe angewiesen sind: Für Kinder und Jugendliche, 
Seniorinnen und Senioren, Pflegebedürftige und Menschen mit Behinderung, Familien, die 
durch Krankheit oder Schicksalsschläge aus der Bahn geworfen wurden, Menschen, die in 
Armut leben.

Dafür bitten wir Sie um Ihre Unterstützung – sei es durch kleine oder große Zuwendungen.

Spendenkonten:

Volksbank Raiffeisenbank Fürstenfeldbruck E.G

IBAN: DE67 7016 3370 0303 2750 00
BIC: GENODEF1FFB

Sparkasse Fürstenfeldbruck

IBAN: DE65 7005 3070 0008 0702 37
BIC: BYLADEM1FFB

Empfänger: Diakonisches Werk Fürstenfeldbruck e. V.
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